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GUTEN MORGEN

Wütezwerg
Die Kollegin ist Hundemutter ge-

worden. Das kleine Oskarchen be-
müht sich nach Kräften, ihr Leben
umzukrempeln. Im Garten ist jetzt
schon zu spüren, dass der Kurze zur
großen Familie der Terrier gehört.
Denn selbst im Schnee buddelt
Oskar schon nach Kräften. Wie mag
das erst werden, wenn alles getaut
ist und die Erde frei liegt? Im Büro
weiß man Rat: Sie wird einpflanzen
und er ausgraben. Die Blumenfreun-
din wird heulen vor Entsetzen über
das, was der Wütezwerg in ihren
Beeten anrichtet. Und sie wird be-
geistert sein von seiner Unterneh-
mungslust. Auf schöne Jahre! 

Klaudia G e n u i t - T h i e s s e n

EINER GEHT 
DURCH DIE STADT
. . . und staunt über die wacke-

ren Bauarbeiter, die an der Kreis-
sparkasse trotz Schnee, Eis und
kalten Temperaturen ihrer Arbeit
nachgehen. Die Zertrümmerung
des alten Brunnens gerät dabei
besonders laut. In den Büros
drumherum fühlt sich manch einer
wie bei einem kleinen Erdbeben.
Es wäre schön, wenn dieser Lärm
bald ein Ende hätte, hofft EINER

NOTDIENSTE
Apotheke

Westfalen-Apotheke in Borgholz-
hausen, Kaiserstraße 11-15,
� 0 54 25 / 13 37.

Ärzte

Ärztlicher Notfalldienst: Zentraler
Notruf 1 9 2 9 2.

Schüppen für den Wasserabfluss: Praktikant Steffen Schmidt (vorn) und
Gärtnermeister Frank Erber schaufeln Schnee in einer Handkolonne des

städtischen Bauhofes. Wegen der Eisglätte bei Tauwetter ist der Bauhof
seit vier Uhr früh im Einsatz. Foto: Klaudia Genuit-Thiessen

Schneematsch
auf Schüppen
Viele Rutschpartien

Halle (kg). War das ein Schnee-
matsch! Das Tauwetter, das für
viele Fußgänger nasse Füße mit
sich gebracht hat, hat den Haller
Bauhof gestern noch einmal zur
Hochform auflaufen lassen. Denn
Eis und Schnee waren vielerorts
auf den Straßen nicht nur unbe-
quem, sondern noch immer mit
Rutschpartien verbunden. Um vier
Uhr morgens waren schon alle
Maschinen der Stadt Halle im
Winterdienst-Einsatz: Zwei Lkw
samt einem »Fast Truck«, ein
großer Trecker und zwei kleine
Schneeschieber, die »Holder«.
Schon zwei Stunden zuvor, noch
mitten in der Nacht, musste der
MAN-Lkw am Hapkenberg eini-
gen Lkw aus der Bredouille helfen.

Ab fünf Uhr morgens schließlich
waren auch die Hand-Kolonnen
unterwegs. Mit Schneeschieber
und Schaufel sorgten die Männer
vom Bauhof dafür, dass das Was-
ser an einigen Stellen überhaupt
abfließen konnte. Es sammelte
sich zum Beispiel in riesigen Pfüt-
zen am Gartnischer Weg/Ecke
Friedhofsstraße, am Kreisverkehr
Goebenstraße und am Rathaus II.

Weg für Gewerbegebiet frei gemacht
Bis auf die STU stimmen alle Parteien im Hauptausschuss für die Einleitung des Planverfahrens
Von Stefan K ü p p e r s

H a l l e  (WB). Mit sehr großer
Mehrheit hat der Haupt- und
Finanzausschuss am Mittwoch-
abend die Voraussetzungen ge-
schaffen, damit über die Ände-
rung des Regionalplans ein
Industrie- und Gewerbegebiet in
Künsebeck möglich wird. Gegen
den Beschluss stimmte die STU.

Die Entscheidung fiel für den
auch von der Stadtverwaltung
favorisierten Standort B in unmit-

telbarer Nähe des A 33-Anschlus-
ses am Schnatweg. Nun ist es
Sache des Regionalrates in Det-
mold, den etwa 50 Hektar großen
Bereich als Gewerbe- und Indust-
riegebiet auszuweisen. Die Stadt
Halle erklärt sich grundsätzlich
bereit, dieses Gewerbegebiet mit
anderen Gemeinden interkommu-
nal zu entwickeln.

Auf die kritische Nachfrage der
STU stellte Jürgen Keil, Leiter der
Bauverwaltung, klar, dass Halle
mit der vollen Größe in das
Regionalplanverfahren gehe. Wie
berichtet, hatte ein Gutachten der
Stadt einen langfristigen Bedarf
an Gewerbe- und Industrieflächen

von 37,5 Hektar attestiert. Die
Bezirksregierung aber will Halle
alleine bis dato nur 16 Hektar
zugestehen.

Mit Blick auf viele enttäuschte
Bürger aus Künsebeck beteuerten
Vertreter aller zustimmenden Par-
teien, dass sie sich die Entschei-
dung nicht leicht gemacht hätten.
Stefan Siemens (CDU): »Kein
Standort ist heute mehr problem-
los. Aber tendenziell lassen sich
am Standort B Konfliktlagen am
besten lösen.« Hendrik Schaefer
(CDU) sieht ebenfalls keine Alter-
native, forderte aber, dass alles
weitere im Sinne von Künsebeck
schonend entwickelt werden müs-
se. Hierzu solle man den bereits
angedachten Grüngürtel am Ge-
werbegebiet zu einem Naherho-
lungsgebiet ausbauen.

Wolfgang Bölling (SPD) unter-
stützte die Planung. Er wies da-
rauf hin, dass durch den planfest-
gestellten A 33-Anschluss Schnat-
weg die Lage des künftigen Ge-
werbegebietes praktisch vorgege-
ben sei. Seine Fraktionskollegin
Ulrike Sommer sieht Kompensati-
onsbedarf für Künsebeck. »Hier
muss man auch Geld in die Hand
nehmen«, meinte sie mit Blick auf
die Gestaltung des Ortskerns. Im
übrigen sei eine Gewerbeansied-
lung nicht immer negativ und
störend, verwies Sommer beispiel-

haft auf den Pharmabetrieb Bax-
ter in Künsebeck.

Karl-Heinz Wöstmann (UWG)
forderte die Künsebecker auf, sich
im weiteren Verfahren einzubrin-
gen. »Sie werden Unterstützung
finden«, meinte er.

Dieter Jung (Grüne) findet es
überzeugend, dass die Erschlie-
ßungsstraße für das Gewerbege-
biet gleichzeitig die Funktion als
Entlastungsstraße übernehmen
kann. »So schlagen wir zwei Flie-
gen mit einer Klappe.« Klaus-Pe-
ter Kunze (FDP) sieht jetzt die

Chance, ein im Standortwettbe-
werb auch konkurrenzfähiges Ge-
werbegebiet zu schaffen.

Ablehnung kam nur von der
STU. Für Peter Rieke zeigt sich die
Spätfolge einer Summe von Fehl-
planungen. Hierzu zählt er die
Trassierung der A 33, die Halle
ersticke, die Planung von zwei
Auffahrten, die damit verbundene
Fehlplanung innerstädtischer Ver-
kehrsströme und schließlich das
Gewerbegebiet selbst, das er als
Landbeschaffungsmaßnahme für
eine Zubringerstraße sieht.

Überwiegend enttäuscht haben zahlreiche Zuhörer aus Künsebeck die
Entscheidung für die Planung des Gewerbegebietes im Bereich der
A 33-Auffahrt Schnatweg zur Kenntnis genommen.KOMMENTAR

Die Politik hat in einer für die
ganze Stadt zukunftsweisenden
Frage gegen große Widerstände
eine wichtige Entscheidung getrof-
fen. Mit der Planung eines Gewer-
begebietes und einer Entlastungs-
straße sind Weichen gestellt. Halle
hat nun zwei Chancen. Dass sich
die Verkehrsströme stadtverträg-
lich entwickeln, und dass sich auf
den attraktiven Flächen an der A 33
Unternehmen ansiedeln, die neue
Arbeitsplätze schaffen und mit ih-

ren ihre Steuern das soziale Leben
in dieser Stadt mitfinanzieren. Da-
mit solcher Gewinn möglich wird,
darf jetzt nicht kleines Karo gespielt
werden, sprich: das Gewerbege-
biet zu klein gedacht werden.

Die Interessengemeinschaft Kün-
sebecker Bürger sollte jetzt nicht
zu enttäuscht sein. Es gibt die
Chance, in anderen Fragen für
Künsebeck mehr herauszuholen.
Viele Politiker sind dazu jetzt bereit.

Stefan K ü p p e r s

»Haller sind mit uns nicht zufrieden«
Selbstkritische Töne des neuen CDU-Vorsitzenden Freiherr Teuffel von Birkensee

H a l l e  (SKü). Die Haller
CDU hat mit Benedikt Freiherr
Teuffel von Birkensee einen
neuen Vorsitzenden. Und dieser
fand bei der Mitgliederversamm-
lung sehr deutliche Worte: »Die
Bürger sind mit dem Auftreten
der Haller CDU nicht zufrieden.
Es ist höchste Zeit, dass wir das
Ruder herumreißen«, sagte er.

Nachdem Detlef Kroos vor zwei
Monaten überraschend von seinem
Amt zurüchgetreten war, war nun
ein weitgehend neuer Vorstand zu
bestimmen. Das Interesse war
groß. Denn von den 194 Mitglie-
dern kamen 54 am Dienstag
Abend in das Landhotel Jäckel.

Benedikt Freiherr Teuffel von
Birkensee blieb der einzige Perso-
nalvorschlag. Fred Kupczyk und
Dr. Ute Müller, die ebenfalls aus
der Versammlung vorgeschlagen
wurden, wollten nicht antreten.
Die Vorstellungsrede des Haus-
herrn von Schloss Tatenhausen,
der seit 1997 CDU-Mitglied und
seit einigen Jahren Ratsherr ist,
überraschte in ihrer Deutlichkeit.
»Wir befinden uns im Moment auf
einem absteigenden Ast«, stellte
der 57-Jährige fest, der auf das

Ergebnis der Kommunalwahl mit
einem Absturz von einst 18 auf nur
noch sieben Direktmandate bei
noch verbleibenden 13 Ratssitzen
verwies. »Die Haller sind mit uns
nicht zufrieden«, sagte er. Die
Partei müsse in der Öffentlichkeit
und auf Festen präsenter werden,
den Bürger direkter ansprechen.
Notwendig sei auch eine Verjün-

gung der CDU. Der neue Vorsit-
zende kam in geheimer Abstim-
mung auf 36 Ja-Stimmen bei 13
Nein und fünf Enthaltungen.

Für die drei Stellvertreter-Pos-
ten gab es gleich sechs Kandida-
ten. Hier setzten sich Mathias
Westbarkey (37 Ja-Stimmen), Elke
Hardieck (33) und Sandra Wiß-
mann (33) vor Reinhard Stricker

(18), Dr. Michael Müller (16) und
Wolfgang Schulz (16) durch.

Neue Schriftführerin ist Anja
Kisker (47 Stimmen), Stellvertre-
ter ist Heinrich-Werner Martens
(42). Als Beisitzer des Vorstandes
wählte die Versammlung Udo
Biermann (39), Fred Kupczyk (39),
Wilhelm Lange (35), Dr. Ute Mül-
ler (30), Wolfgang Schulz (32),
Stefan Siemens (44), Johannes von
Morsey-Picard (38) und Reinhard
Stricker (33).

Fraktionschef Hendrik Schae-
fer, der Detlef Kroos für dessen
»bienenfleißigen Einsatz« dankte,
blickte auf die Landtagswahl am
10. Mai voraus. Hier sei ein
»Schlüsselwahlkreis«, damit Rot-
Rot-Grün im Land verhindert
werde. CDU-Kreisvorsitzender
und Bundestagsabgeordneter
Ralph Brinkhaus hält den viel
diskutierten abgesenkten Mehr-
wertsteuersatz für die Hotellerie
für falsch. Ansonsten habe die
neue Regierung auch vieles richtig
gemacht, sagte er. So habe es die
Regierung unter Kanzlerin Merkel
geschafft, die schlimmste Wirt-
schaftskrise der Nachkriegszeit
bislang ohne Inflation und ohne
Rekordarbeitslosigkeit zu überste-
hen. Brinkhaus: »Wir dürfen nicht
alles kleinreden, wir haben eine
hervorragende Basis.«

Der neue CDU-Vorstand will mehr auf Bürger zugehen: (von links)
Heinrich-Werner Martens, Anja Kisker, Mathias Westerbarkey, Elke
Hardieck, Benedikt Freiherr Teuffel von Birkensee, Hendrik Schaefer,
Sandra Wißmann und Kreisvorsitzender Ralph Brinkhaus. Foto: Küppers

Hörster Kinder als
»D-Mark-Detektive«

Halle (kg). Die Grundschule
Hörste ist eine von drei Schulen,
die bei einem bundesweiten Schul-
wettbewerb der Initiative »Oppor-
tunity International« gewonnen
haben. Die Schüler aus der Klasse
3 a von Karin Korenke haben sich
als »D-Mark-Detektive« beteiligt,
wie 200 andere Klassen.

nur bis zum 6. Februar 2010

IHR MODEPARTNER IN HALLE

– Anzeige –

»Atempause« in
der Hörster Kirche

Halle-Hörste (WB). Zu einer
Atempause in der Hörster Kirche
lädt Pastor Burkhard Steinebel am
Freitag, 5. Februar 2010, ein. Die
Andacht mit Texten, Liedern und
Zeiten der Stille beginnt um 19
Uhr in der Hörster Kirche. Diese
ist ab 18.30 Uhr geöffnet.

brinkharawk01
Hervorheben


